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SCHWEIZ

Ordnung im Luftraum
Am 20. Oktober 2009, sechs Tage nach Ueli Maurers Paukenschlag, verteidigte

Korpskommandant Markus Gygax, der Kommandant der Luftwaffe,
im Lilienberg Unternehmerforum vehement die Position seiner Teilstreitkraft.

2009

Piloten unter sich: Gygax und Oberst Hanspeter Hulliger, langjähriger FLORAKO-Chef,

Gemeindepräsident von Bäretswil und Präsident der Zürcher Gemeindepräsidenten.

Der Saal im Lilienberg war gut gefüllt, als

Gygax beredt für «die dynamische
Luftwaffe als das stabilisierende Element der
Schweizer Sicherheitspolitik» warb.

Einleitend legte Gygax dar, welch
gewaltigen Aderlass die Armee in den letzten
Jahren finanziell erlitt. Zum Tiger-Teilersatz
nannte er folgende Planungszahlen:
• 2004: 4 Milliarden Franken.

• 2006: 3 bis 5 Milliarden Franken.

• 2007: 2,5 Milliarden Franken.

• 2008: 2,2 Milliarden Franken.

Was die Luftwaffe kann

Die Aufgaben der Luftwaffe lauten:

Wahrung der Lufthoheit (Luftpolizeidienst,
Luftverteidigung), Lufttransport und
Nachrichtenbeschaffung.

Was kann die Luftwaffe? Sie kann
grundsätzlich den Luftraum schützen,
Lufttransporte durchführen und Nachrichten
beschaffen und verbreiten.

Was kann sie nicht mehr? Sie weist
Defizite auf beim Schutz des Luftraums, bei
der Durchführung von Lufttransporten und
bei der Beschaffung und Verbreitung von
Nachrichten - neben weiteren Lücken.

Wenn Domino-Steine fallen

Offen sprach Gygax das Delta an, das

wegen des Stellenabbaus immer grösser
wird. Die Folgen sind: Ferien- und Über-

zeitguthaben der Mitarbeiter (35 000
Ferientage und 65 000 Überstunden), vakante
Schlüsselfunktionen, Überbelastung der
Mitarbeiter und Sicherheitsrisiken.

Daraus folgerte Gygax: «Leistungsverzichte

werden unausweichlich. Eine weitere

Ausdünnung ist nicht mehr möglich!» Es

Teamwork
Gygax: «Die Bedrohung ist gegeben. Die
Leistung der Luftwaffe ist gefragt. Die

Erneuerung der Luftwaffe dauert Jahre.
Die Schweiz und das Heer brauchen das

neue Flugzeug. Die Luftwaffe stabilisiert:

Mit Zuverlässigkeit, Berechenbarkeit,

guter Ausbildung und Teamwork
im Sinne der nationalen Kohäsion.»

gebe nur zwei denkbare Entwicklungspfade:

Entweder steuere die Leistung die
Ressourcen - oder die Ressourcen steuerten

die Leistung. Es drohe das Fallen der
Domino-Steine: Wenn die Luftwaffe falle,
dann fielen weitere Steine bis zur Armee.

Wozu Luftpolizei?

Die Schweiz brauche dringend
Ordnung im Luftraum. Wozu dient der
Luftpolizeidienst?

• Hilfe bei Navigations- und Funkprob¬
lemen: Ein Piper flog ohne Transponder

von Frankfurt nach Lugano; bei

Airlinern treten immer wieder
Funkpannen auf.

• Feststellen von Luftraumverletzungen:
zum Beispiel unbewilligter Einflug in
den Zürcher Luftraum oder unbegründete

Abweichungen vom Flugplan.
• Überprüfen von «Diplomatie Clearan¬

ces»: Entsprechen Typ, Immatrikulation
und vermutete Zuladung den Angaben?

• Durchsetzen von Benützereinschrän-

kungen des Luftraums: zum Beispiel
differenzierte Überflugsbewilligungen
bei NATO-Einsätzen im Balkan (keine

Kampfflugzeuge), G8-Gipfel, WEF,
Euro 08, NATO-Gipfel Strasbourg.

Zum Tiger-Teilersatz warf Gygax fünf
Fragenbündel auf:

• Wozu brauchen wir Kampfflugzeuge?

• Weshalb müssen die Tiger ersetzt wer¬
den? Und warum reichen die 33 F/A-
18 nicht aus?

• Gibt es Alternativen - von Raketen bis

zur Kooperation mit anderen Staaten?

• Wo werden die Flugzeuge stationiert?

• Können wir uns moderne Kampfflug¬

zeuge leisten? Und wie werden sie

bezahlt?

Feuer-Luft-Boden

Die Antwort gab Gygax prägnant: «Die
Luftwaffe übt ihr Kerngeschäft täglich aus.

Die Luftverteidigung ist auch in zehn,
zwanzig, dreissig Jahren noch ein Thema.
Das Know-how in der Luftaufklärung und
im Feuer-Luft-Boden ist zwingend.»

Und: «Grundbereitschaft und Qualität
müssen hoch sein. Die Ausbildung eines
Piloten dauert acht Jahre. Das Milizsystem
lässt keinen plausiblen Aufwuchs zu. Was

nicht ist, kann nicht aufwachsen.» fo.
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